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Biographiſche Nachrichten
von den

RECTORIBUS GYMNASII .

rrLD

Ver; den Rectoribus des Fuͤrſtlichen ymnaſti hab ich

bereits im Jahr 1765 . in einem lateiniſchen Pro⸗

gramm eine kurze Nachricht gegeben . Ich ſoll dieſelbe

bey dieſer Gelegenheit auch in teutſcher Sprache mit ei⸗

niger Erweiterung und mit der Fortſetzung bis auf dieſe

Zeit zu leſen vorlegen . Man halte mir auch hiebey zu

gut , wann ich nur Beytraͤge liefere .

1. Martin Blanck . Ich weiß nichts von

ihm zu ſagen , als daß er nach Licent . FECHLI IA .

1¹ie Mwonologicis , welche den Eyiſtolis Marbachtianis

angehaͤngt ſind , p. 596 . der erſte Vorſteher oder Rector

des neuerrichteten Gymnaſii , noch vor deſſen Einweyhung

geweſen ſey . Es muß aber bald eine Veraͤnderung mit

ihm vorgegangen ſeyn ; denn noch im Jahr 1583 . kommt

2 . Lorenz Schyrius oder Scheuerle /

als Rector vor . Er war im Jahr 1558 . zu Ulm gebo⸗

ren , ſtudirte auf dem Gymnaſio zu Ulm , und auf den

Univer⸗
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Emmending . nu . iſt .

Anno 1592 . oder 1594 . nach Helmſtaͤdt
Profeſſor der hebraͤiſchen Sprache und Superinten⸗

dent ; wo er Auno 1613 . geſtorben ' ) iſt .

3. Daniel Ririus oder Rixinger .
Er war im Jahr 1561 . zu Straßburg geboren ; hat

aſelbſt und auf ſaͤchſiſchen Univerſitaͤten ſtudirt , und dar⸗

auf eine Reiſe h Daͤnnemark gethan . Auf ſeiner

M Ruͤck⸗

) LHEEOD . ALEE Monumenta Julia p. 28. Jadt UHE &N
vitæ Theologor . Sæc . XVII . p. 914 .
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Ruͤckreiſe Anno 1594 . uͤber Durlach wurde er wegen ſei⸗—

ner geſchickten Lehrart dem Marggraven Ernſt Friderich

geruͤhmt, dieſer uͤbertrug ihm die erledigte Wuͤrde des

Rectorats . Er begleitete ſie von 1594 . bis 1596 . und

nahm ſodann die ihm von ſeiner Vatterſtadt angetragene

Lehrerſtelle an dem Gymnaſio allda an ; wurde aber bald

von der daſigen Univerſilaͤt als Prof . Logices & Metaph .

angeſtellt ; wurde hernach zu Baſel Annd 1602 . Doctor

Medicinæ und Profeſſor , und ſtarb daſelbſt an einer

graſſirenden Seuche nebſt ſeiner Ehefrau in einer Stun⸗

de im Jahr 1633 . Seine Logik war ſchon Anno 1629 .

zu Straßburg herausgekommen .

4 . Ludwig Lucius . Seine Vatterſtadt

iſt Baſel . Er kam allda auf die Welt Anno 1577 . Er

hatte ſich vorzuͤglich auf die morgenlaͤndiſche Sprachen

gelegt , und hernach die hebraͤiſche Profeſſur fuͤr Joh .

Burtorff verſehen . Marggrav Ernſt Friderich nahm

daher bey Wiederbeſetzung des Rectorats Ruͤckſicht auf

ihn , gab ihm auch die Oberaufſicht uͤber die Kirchen ſei —

ner Lande . Weil er aber den Lehrſaͤtzen Calvins erge⸗

ben war , ſo ſchrieb man die Verfolgungen , welche damals

viele lutheriſche Kirchen⸗ und Schuldiener ausſtehen muf⸗

ten , auch ihm zum Theil zu . Er bekam daher gleich

nach dem Ableben Marggrav Ernſt Friderichs im Jahr

1604 . von deſſen Bruder und Nachfolger in der Regierung

Marggrav Georg Friderich , ſeine Entlaſſung . Er wür⸗

de darauf von den Theologen zu Heidelberg dem Chur —

fuͤrſten
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fuͤrſten in der Pfal empfohlen , welcher ihm das Con⸗

rectorat zu Amberg in der obern Pfaltz auftrug ; er gieng
aber im Jahr 161t . nach Baſel als Prof . Organi Ari⸗

ſtotelici zuruͤck . Anno 1619 , be gab er ſich auf Anſucher
des Fuͤrſten Cudwigs zu Koͤt hen mit Genehmigung ſei⸗
ner Obrigkeit nach Koͤthen, um das verfallene Schulwe⸗

ſen daſelbſt aufzurichten . Bey dieſer Geleger iheit reiſete
er durch Teutſchland , Holl - und Frießland . Er ſchlug
viele anſehnliche Stellen , die ihm

— wurden ,
ab , und ſtand nach ſeiner Ruͤckkunft ſeinen Aemtern zu

Baſel , wo er neben ſeinem Profeſorat
a

duch Viſitator

Scholæ und Præpoſitus des obern Collegii war , mit

allgemeinem Beyfall vor . Er ſtarb imn Jahr 164e . und

wurde wegen ſeines liebreichen Umgangs und groſſer Ge⸗

ſchicklichkeit im Lehren , ſü wie wegen ſeiner Gelehrſam⸗
keit , allgemein bedauert . Er hat ſehr viele philologiſche ,
hiſtoriſche , philoſophiſche und theologiſche Schriften , be⸗

ſonders nach dem Auftrag des academ tiſchen Senats ,
die Præceptd artium , Grammaticł Tat . Gecæ , Lo -

cæ , Klietoricæ & Pocticæ , zum Gebrauch des Gymnaſti
und der Acadiemie , herarsgegeben .

5 . M. Heinrich Nummius war Re
ctor vom Jahr 16034 . bis 1608 . Daß er ein Mann von
Reedlichkeit , von nicht gemäner Gelehrſamkeit und recht⸗

ſchaffenem Lebenswandel geveſen ſey , auch eine ſehr groſſe
Geſchicklichkeit im Umgang mit der Jugend beſeſſen habe ,
ſchreibt D. Pappls im Ichr 1596 . von Straßburg an

M 2 D. Phi⸗
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D. Philipp Marbach : „Petit a me D . Doctor Schioppe -

„ Jue ſteſtimonium pro M. Henrico Mummio , quod , tamet -

„ ſi vere illi dare poſſum , ſinceritatis in confeſſione , do -

„ ctrinæ minime vulgaris , morum & vitæ honeſts tis , Hn.

„ Sllldris denique in tractanda juventute dexteritatis „ ta -

„ men quia uxorem meam alfinitate aliqua attingit ) con -

„ ſobrina enim ejus noverca eſt Mummii , malim tuam

„ etiam autoritatem apud Dn . Dock . Schiopperum interve -

„ nire . Quia igitur ſpero te ipſum quoque de M. Auim .

„5 mio bene ſentire , majorem in modum te oro , ut ipſum

„ D. Doct . Schioppero diligenter commendes , &c . „

Weitere Nachrichten , ob er zu Durlach in dieſem Amt

geſtorben , oder an einen andern worden ſey,

finde ich nicht .

Johann Himmel . Er kam zu Stelbe

in Pommern Anno 1581 . auf die Welt . Nachdem er

zu Witlenberg , Jena , Gieſen den Studien obgelegen ,

that er eine Reiſe durch Ober ⸗und Nieder⸗ Sach⸗

ſen , Bayern und die Schwetz ins Elſaß . Marggrav

Georg Friderich erhielte Nachricht von ihm , und berief

ihn zum Rectorat nach Durlach . Er ſtand dieſem Amt

nur vier Jahre vor . Die Richsſtadt Speyer hatte da —

mals ihr Gymnaſtum erneuer , und bemuͤhete ſich Anno

1612 . dieſen beruͤhmten Mann zum Rector und Profeſſor

daſelbſt zu haben . Sie uͤberttug ihm hernach auch das

Amt eines Ober⸗ Pfarrers ; worauf er den Eradum

Doctoris

— —

) Epiſtol . ad Marbachios Part . VI. Ep . L. III . p. 761 ,
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Doctoris Theologiæ zu Gieſen angenommen hat . Einige

Jahre nachher bekam er zugleich die Vocation zum Pro⸗

feſſorat der Theologie zu Altdorf und zu Jena . Er er⸗

waͤh ete letztere Univerſttaͤt . Er lehrete daſelbſt mit groſ⸗

ſem Ruhm , bis er im Jahr 1642 . mit Tod abgieng .

Auſſer ſeinem Nyntagma Diſplitat . Thieolog . und Memõ -

riale Biblic , iſt unter ſeinen ſehr vielen Schriften beſon⸗

ders ſeine Laea honi Ghmndſu merkwuͤrdig.

Nach Zimmels Abzug blieb das Rectorat eine Zeit⸗

lang unbeſetzt . In Vorſchlag kam der wegen ſeiner groſ⸗

ſen Kenntniß in Sprachen , in der Hißorie und Mathe⸗

mattk ſehr beruͤhmte Matthias Bernegger , von Hall⸗

ſtadt in Oeſterreich . Er hielte ſich damals zu Straßburg

auf . Marggrav Georg Friderich ließ ihm das Recto⸗

rat des Gymnaſit zu Durlach antragen . Allein ſeine

groſſe Neigung und Hofnung zu Straßburg gluͤcklich zu

leben , machte , daß er dem Fuͤrſten fuͤr das in ihn ge⸗

ſetzte Zutrauen ehrerbietigſt dankte . Er empfahl ihm

aber einen Mann , vor deſſen Gelehrſamkeit und Ge⸗

ſchicklichkeit er Buͤrge ſeyn konnte ; und der Marggrav

ließ ſich den Vorſchlag gefallen . Derſelbe war

7 . D . Chriſtian Matthia . Er war

im Jahr 1584 . zu Meldorf in Dithmarſen geboren . Er

hatte auf den vornehmſten Univerſitaͤten in Teutſchland

ſtudirt , und ſich uͤberall einen groſſen Ruhm erworben .

Sein Amt als Rector und Profeſſor der Theologie trat

er



er im Jahr 1614 . mit einer gelehrten uͤber ein halb Al⸗

phabet ſtarken Dzertation de Norma & Judice Contro -

verfiarum Theologicarum inprimis contra Jeſititas Gret -
˖

ſerum & Tunnerum an . Er ſchrieb zum Gebrauch des

Eymnaſii eine Logik ; und beſorgte uͤberhaupt das Wohl⸗ '˖

ſeyn deſſelben mit groͤſter Sorgfalt und Treue . Man hat

auch Urſache zu glauben , daß er ſeinen fuͤr die Aufrecht⸗ 0

haltung der evangeliſchen Religion ſo ſehr bemuͤheten

Fuͤrſten bewogen habe , die oben beſchriebene Stiftung 1

von jaͤhrlichen tauſend Gulden zur Unterſtuͤtzung der Lands⸗

kinder , welche auf dem Gymnaſio den Kuͤnſten und Wiſ⸗

ſenſchaften obliegen wollten , zu machen . Als Anno 1618 .

die ſo viele Jahre hindurch Teutſchland verwuͤſtende Kriegs⸗ it

unruhen ihren Anfang nahmen , bat er um ſeine Entlaf — 1

ſung , begab ſich nach Altdorf , wurde hernach Profeſſor 6

Theol . zu Soroe in Daͤnemark , und gieng endlich nach 0

ſehr vielen von ſeinen Feinden erlittenen Widerwaͤrtigkei⸗

ten zu Utrecht im Jahr 1655 . zu ſeiner Ruhe ein . Von i

ſeinen Schriften fuͤhre ich nur ſein NYema Vltol . ſeine 10

Hiſtoriam Patridrchiarum und das beliebte Theatrum 9

Hiſtoricum Tlieoretico - Practicum an , welches zum drit⸗ 6

tenmal mit einer Fortſetzung Anno 1668 , bey Elzevir zu u

Amſterdam herausgekommen iſt . z.

1

8 . D . Thomas Wegelin . Sſeine Vat , jh

terſtadt war Augſpurg ; und ſeine Geburt fiel in das Jahr

1677 . Er hatte zu Witteberg ſtudirt ; wurde unterwegs ,

da er nach Oeſterreich reiſen wollte , um ſich mit Infor⸗

mationen
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mationen durchzubringen , als Prof . Poëſeos nach Regen⸗

ſpurg berufen , und gieng von da mit einigen ſtudirenden

von Adel , nach Tuͤbingen . Daſelbſt erhielt er nach Ver⸗

theidigung einer gelehrten Streitſchrift , die hoͤchſte Wuͤrde

in der Theologie . Er reiſete von da nach Straßburg und

wurde dem Marggraven Georg Friderich empfohlen .

Dieſer berief ihn im Jahr 1611 . zum erledigten Diaco⸗

nat in der Stadt Pforzheim , und befoͤrderte ihn ſodann

nach dem Abzug Matthiaͤ zum Rectorat des Gymnaſii ;

ernannte ihn auch zugleich zum Stadtpfarrer bey St . Ste⸗

phan in Durlach . Der harten Kriegeslaſt , welche beſon⸗

ders nach der vor den Marggraven Georg Friderich

im Jahr 1622 . ſo ungluͤcklichen Schlacht bey Wimpfen

unſer Vatterland druͤckte, ſuchte Wegelin zu entgehen .

Er begab ſich Anno 1623 . wieder nach Straßburg ,

hatte auch das Gluͤck , Prof . Theologiæ und Præſes Con -

ventus Eccleſiaſtici daſelbſt zu werden ; und ſtarb allda

im Jahr 1629 . Wir haben noch von ihm : Caſtrum Do -

loris auf die Beyſetzung der zweyten Gemahlin des Marg⸗

grabv Georg Friderichs , Agatha , geb. Graͤfin von

Erpach 1621 . Deßgleichen die Relation in laleiniſcher

und teutſcher Sprache von dem Colloquio zu Durlach “ )

zwiſchen den Theologen des Marggrav Georg Friderichs

und Herzogs Franz von Lothringen und Vaudemont , des

juͤngſten Sohns Herzog Carls II . von Lothringen . Aber

das

62

) Es ſollte im Jahr 1613 . da der Herzog unſern Marggraven

zum andernmal beſuchte , gehalten werden .
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langte , daß die Lutheriſche gegen die Catholiſche nichts

zur Widerlegung aus der heil . Schrift vorbringen ſollten ,

als was mit den nemlichen Worten in derſelben zu leſen

ſey , z. B . non datur purgatorium u. d. gl . Nachdem

Conterius unter dem Namen Simonini ſein Vovο ] Vſlli .

das Geſpraͤch wurde nicht gehalten , weil der Herzog ver ,

tarum amilletum contra ommnes hæręſes durch den Druck

bekannt gemacht hatte , gab D. Wegelin ſein gruͤndlich ab⸗

gefaßtes Iaudicium de novo Jeſtlitdrum contra omnes ſiæ .

reſes amuleto dagegen heraus . Es iſt der vorhin ange⸗

fuͤhrten Relation beygedruckt . Richt weniger merkwuͤr⸗

dig iſt ſein TropP¹ν ’ dllgilſtinianlm de Sacfd Scriptiita .

Es gedenlt deſſelben BVDDοS in Jſaugoge Hlſtor . Ticol .

p . 1274 . Ed . 1724 . Er war auch als ein geſchickter la⸗

teiniſcher Dichter bekannt .

9 . Conrad Weininger . Ein redlichet

Mann , der unter den groͤßten Beſchwerlichkeiten mit be⸗

wundernswuͤrdiger Treue ausgehalten hat . Sein Vatter

war der fromme und gelehrte oberlaͤndiſche General⸗Su⸗

perintendent und Pfarrer zu Sulzburg Johann Wei⸗

ninger ) ; dem er zu Ausgang des ſechszehenden Jahr⸗

hunderts

„) Dieſer Johann Weininger iſt der Stammvatter einer Fa⸗

milie , welche unter goͤttlichem Segen uͤber ein ganzes Jahrhun⸗

dert in unſerm Vatterlande gebluͤhet, und ſich um Kirchen und

Schulen ſo ſehr verdient gemacht hat . Er war zu Tuͤbingen

geboren . Er hakte daſelbſt die vortrefliche Sheologen Andrea ,

Seerbrand , Schnepff und Brentius zu Lehrern ; und wohnett
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Sohn ſelbſt , und wenn er durch Geſch

de , ſo vertrat ſeine gea40 hrte , beſonders in der lateiniſchen

Sprache und in der Kirchengeſchichte erfahrene Ehegattin ,

eine gebohrne Beerin , die Stelle des Lehrers . Auch

genoß er den Unterricht in der vom Marggraven Georg

Sriderich zu Sulzburg , wo er damals reſidirte , neuan⸗

gelegten lateiniſchen Schule . Der Marggrav hatte dem

erſten Lehrer derſelben , M. Martin Mauritii , welcher

in1bte Churſaͤchſichen Staͤdtlein Belzig Anno 1570 . ge⸗

boren worden , und ſich zu der Zeit , da er ins Land be⸗

rufen wurde , als Hofmeiſter einiger vornehmen jungen

Cavaliers aus Oeſterreich , mit groſſem Ruhm zu Tuͤbin⸗
gen

legidiusmit Aegi Bunnius auf einem Zimmer . Er ſchlug hernach

viele wichtige Aemter aus . Anno 1996 . nahm er von Marggrav

Georg Sriderich nach Abſterben des General⸗Superintendenten .

Georg Marius , den Ruf an deſſen Stelle und als Hofprediger

an , und wurde in ſeit Fürſten
Gegenwart vermittelſt einer

Rede de conſervanda ‚ gea Evangelii doſtrina

Ecolenda fraterna Concordia als oberlaͤndiſcher General - Super⸗

intendent und Hofprediger vorgeſtellt ; mußte ſich auch zugleich

verbindlich machen , die Fuͤrſtliche Kinder zu unterrichten . Er

drang bey den unter ihm ſtehenden Pfarrern ernſtlich auf ein

exemplariſches Leben ; daher das Spruͤchwort war : Herr Weinin⸗

ger iſt der Pfarrer Peiniger . Als Marggrav Georg Fride⸗

vich ſeine Reſidenz nach Sulzburg verlegte , nahm er Weinin⸗

gern mit ſich , und uͤbertrug ihm die oberſte Aufſicht uͤber die

Diödeeſen Hochberg , Badenweiler , Sauſſenburg und Roͤteln . Er

ſtand dieſem Amt vor bis ins Jahr 1629 , da er in einem Alter

von 80, Jahren zu ſeines HErrn Freude eingieng .

2



gen aufhielte , den Character eines Rectors beygelegt Y.

Nachdem Weininger ſeine theologiſche und andere Stu⸗

dien

2) Man wird , wie ich hoffe , das Voeations⸗Schreiben des Fuͤrſten

gern leſen : Wir Georg Friderich von Gottes Gnaden , Marggrav

zu Baaden und Hochberg , Landgrav zu Saäuſſenberg , Herr zu
Röteln und Baadenweyler , bekennen hiemit , daß wir unſern

lieben getreuen Magiſtrum Martinum Mauritü zu einem Rectore

unſerer neuen an und aufgerichteten Partieular - Schule allhier

zu Sulzburg annehmen und beſtellen laſſen , alſo und dergeſtalt ,

daß Er alsvorgeſetzter Rector ſolcher Schulen , ſeinen moͤglich⸗

ſten und äuſſerſten Fleiß dermaſſen und alſo erzeigen ſoll , damit

dieſe ihm vertraute Schul ( weil ſonderlich in der Nachbarſchaft

keine andere wohlbeſtellte Schul zu finden ) in einen Ufgang , dem

Allmaͤchtigen zu Lob und Ehren , dieſen Landen zum Nutz und Gu⸗

ten , auch ihme ſelbſt zum Ruhm kommen moͤge, beſonders aber

ſoll er Mauritii allen Fleiß fuͤrwenden , damit die Jugend foͤr⸗

deriſt zur Zucht und Gottesforcht gewoͤhnet , ſodann in latina

lingua , auch ( welche hierzu tauglich ) in Principiis Linguæ Græcæ ,

auch Dialectices und Khetorices unterrichtet , und in ſolchen allen

inter ingenia diſcernirt , dieſelbe nach Gelegenheit nicht nur mit

der Ruthe und Streichen , ſondern vielmehr durch andere Mittel ,

als Lob und Scheltung , exaltation und degradation , und was

dergleichen Premia und Ponæ ſeyn moͤgen , angereitzt , beſonders

aber die Jugend mit Præceptis nicht ſo viel onerirt , ſondern

vielmehr monſtrato ulu & Praxi , repetendo , examinando , diſ -

putando , täglich uf vier oder fuͤnf Stunden in der Schulen

geuͤbt , desgleichen zu denſelbigen lateiniſchen Reden und Schrei⸗

ben , tam proſa , quam ligata ſtylum exercendo alles fleiſſigſtes

und alſo angehalten werden , damit je einer den andern aufmun⸗

dere , treibe , und alſo die Jugend den geſteckten Zweck dieſer

Schulen , nemlich oognitionem gedachter Kuͤnſten , als das vecht

fundament anderer Studien von dieſer Schul hinwegbringen

moͤchte. Er Rector ſoll auch auf die jetzt habende oder kuͤnftig

—
2

2
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zum Profeſſor der practiſchen Philoſt

zuf der Univerſitaͤt Jena geendiget hatte , wurde er

hie an dem Gym⸗

naſio

beywohnende Collegas ſeine fleiſſige Inſpection und Ufacht haben ,

und da dieſelbige in ihrem officio fahrlaͤſſig , oder ſonſten man⸗

gelhaft befunden werden , denſelbigen ſolches freundlich unterſa⸗

gen , oder den Raͤthen in Viſitationibus anbringen , oder ſonſten

zu Unſerer Canzley berichten .

Beneben ſeinen Fleiß anwenden , damit Er fremde Jugend in

ſeiner Koſt haben moͤge, und dieſelbige in Koſt und andern nach

jedes Vermoͤgen und Gelegenheit darob ſich mitfugen niemand

beklagen , ſondern ſeine Jugend ihm zu vertrauen deſto mehr

Luſt und Anmuth haben moͤge .
Soll auch daran ſeyn , damit die Jugend woͤchentlich zu gele⸗

genen Stunden und Zeiten ſich zum wenigſten einmal , zween ,
oder drey ſich in Muſica uͤbe. Fuͤr und um ſolches Dienſt willen ,
welcher ihm auf heute dato angangen , ſollen und wollen ! Wir
ihm jaͤhrlich , und jedes ihme beſonders geben und abfolgen laſ⸗

en, an Geld 100, fl. Weitzen Sechs Malter , Rocken Sechs Mal⸗

ter , Wein zwoͤlf Saum , Logiment , Beholtzung 12. Klaffter ;
doch ſoll er ſolche in ſeinen Koͤſten hauen und machen laſſen ,
aber durch die Burgerſchaft allhier ihm Frohnweiſe gefuͤhrt werden.

Auch wollen Wir mitverwilligen , daß Er das verordnete Schul⸗

geld von den Schuͤlern , ſo ſeine Lectiones beſuchen und hoͤren

werden , zu allen vier Frohnfaſten einziehen moͤge, da dann ver⸗

ordnet , daß einer die Frohnfaſten ein Ort eines Guldens zu geben
ſchuldig ſeyn ſolle .

Wuͤrden ſich aber um ſolchen Dienſts willen Spann und Ir⸗

rungen , daran wir uns in Guͤte nit vergleichen können , begehen
und zutragen , ſollen wir uns beiderſeits begnuͤgen an Ustrag
Rechtens vor Unſern Stadthalter , Hofmeiſter , Canzler und Raͤ⸗
then , ohne ferneres Appelliren , auch ſolche Spaͤnn in Lauf eines

Ronats von der erſten Citation an zu rechnen oder zu nehmen er⸗



naſio zu Durlach Er diſputirte deßwegen , wie da⸗

Wüln mußten , als Praͤſes de Rela .

tione ; und wurde hernach , als das Rectorat , wie es ſcheint ;

nach Wegelins Abzug , nicht ſogleich erſetzt werden konnte ,

erſt im Jahr 1625 . oder 1626 . als Rector dem Gymnaſio

4 1 KCSHRGosmalen alle Profeſſorest

vorgeſtellt . Er arbeitete in den damaligen gefaͤhrlichen

Kriegszeiten im Vertrauen auf den goͤtilichen Beyſtand mit

unbeſchreiblicher Treue . Nachdem im J. 1634 . die ſchwediſche

Armee bey Noͤrdlingen vom Koͤnig Ferdinand aufs Haupt

ſchlagen worden , und das Kaiſerliche Heer ſich durch

3

ers die Sladt Daärlach in die aͤuſſerſte Roth . In der

hluͤ

er mußte ſich mit andern , das Leben

zu reite
5 nach 9 dau fluͤchten. Aber ſeine groſſe Liebt

zu ſeinem Vütterlend brachte ihn nach kurzer Zeit wiedet

—5
lben verlor Weininger den groͤſten Theil

Schwaben ausgebreitet hatte , gegerieth auch beſon ,

in daſſel lbe zuruͤck, beſonders nachdem er vernommen hatte ,

daß alle Prediger verjagt , und zum Theil getoͤdtet wor⸗

den . Er lehrete alſo nicht ohne Lebensgefahr als Rector ,

Pfarrer , Superintendent und Oberinſpector in Kirchen

und

öttert werden , es wuͤrde dann auf beyder Theil zulaſſen oder gus

richterlicher Erkanntniß ferners Schub und Verzug erkennt .

Da auch Wir Ihne M. Martin Mauritii dergeſtalt in unſern

Dienſten laͤnger zu haben , nicht gemeynet , oder ihm alſo zu die -

nen nicht mehr gefaͤllig, ſoll je ein Theil dem andern ein viertel

Jahr zuvor abkuͤnden . Hierauf hat Ermeldter Mauritii mit

Treuen gelobt und einen leiblichen Eyd zu Gott den Allmaͤchtigen

geſchworen ꝛ0, ( So weit geht die geſchriebene Nachricht . )

2
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—
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auch im Jahr 1636 . durch die Gegenwart des roͤmi

Koͤnigs Ferdinand III . und die von ihm er 11 1 Gna⸗

denbezeugungen ( davon ich oben gehandelt habe ) ſehrer⸗

muntert . Hiezu kam , daß er nach dem

15
des Mo⸗

narchen vondem in Durlach zuruͤckgelaſſenen kayſerlichen

Stadthalter Johann Eberhard von 1185 welchem

Weiningers Gelehrſamkeit und Freundlichkeit im Um⸗

gang ſehr geſiel, in v lichen Schutz genommen , und

Anno 1635 . ſogar zum General⸗Suverintendenten

der Fuͤrſtlichen mng erklaͤrt word

den dama unſere

fuͤr eine be Gnade der
aänle

hen Provid

gehalten wi enen

VerfoVer

angeltemangelte

fuͤr ſich und die Seinige an get itteln ,u
ſonders der Mangel in 39 . um 0 Wüörder⸗
der , weil wegen ſeindlichen Contributionen keine Be⸗

ſoldungen gegeben werden koͤnnen, und doch theilte er von

demjenigen , was er erhielte , andern mit ; ja er ſchlug

mehrere auslaͤndiſche Stellen , die ihm angebothen wor⸗

den , aus . Die Theologiſche Facullät zu Straßburg ,

wo ſich der ggrav aufhielte , nahm ſich ſeiner viel⸗

malen an , und unterſtuͤtzte ihn theils mit nothwendigen

Lebensmitteln ,
—. —

mit den dringendſten Vorſtellungen

bey dem Fuͤrſten . Ich kann nicht umhin einen Auszug aus

einer ſolchen hier mitzutheilen

—

„ Durchleuchtigſter , Hochgebohrner , gnaͤdiger Fuͤrſt
und Herr . Eüre Färſtl , Gnaden ſeyen unſer ſowol bruͤn⸗

ſtig



ſtig und andaͤchtig Gebett , als unterthaͤnige

Anwuͤnſchung von der hohen Mayeſtaͤt Gottes , alles Goͤtt⸗

lichen und erſprießlichen Seegens , vollkommener beſtaͤn —

diger Erquickung u. ſ. w. Ewr Fuͤrſtl. Gn . koͤnnen wir

in Unterthaͤnigkeit nicht verhalten , welchermaſen Dero —

ſelben wohlderordnete Generalſuperintendens der wohl⸗

ehrwuͤrdige und hochgelehrte Herr M. Conrad Weininger ,

unſer geehrter Freund und vielgeliebter Bruder in Chriſto,
in einem beweglichen und hoͤchſtflehenden Schreiben ſub

dato 13 . Jun . uns ſeinen erbaͤrmlichen , aͤuſſerſt duͤrf⸗

tigen und kuͤmmerlichen Zuſtand repræſentirt und gleich⸗

falls zu erkennen gegeben , ob Er zwar bishero mit hoͤch⸗
ſter Muͤhewaldt , Sorg und Fleiß , nicht ohne geringe

Verſchimpfung ſowohl des Gegentheils als falſcher Bruͤ⸗

der , durch Gottes Gnad das Kirchenregiment , Religions

und Eheweſen , in zimmlichem Eſſe , ſo viel unter ſolcher

Preſt und Drangnuͤß muͤglich geweßt , uffrecht erhalten ,

und noch durch goͤttlichen Beyſtandt ſein Beſtes zu thun

geſinnet : So ſeye Er doch eines Theils aus Mangel und

Hinterhalt ſeines Salarii , ale etwas gar weniges , an⸗

dres Theils durch ſeiner ſelbſt Entbloͤſung und erſparten

Armuͤthleins Zubus , Aninchrd ltin ſolche Duͤrftigkeit ge⸗

rathen , daß Er ( wie ſeine aigene Wort lauten ) ſich, ſein

arm Weib und Kind , an Gut , Leib und Gemuͤth, faſt

in gaͤntzliche kuin geſetzt , und dermaſſen conlumirt , daß/

wann Er auch dieſelbe Stund , als Er an uns geſchrie⸗

ben , haͤtte weichen , und alles , was Geld gilt , verkauf⸗

fen wollen , Er ſo viel nicht zu eruͤbrigen gewußt , daß

Er
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H

fül
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Er auch nur einen Karch auf ein Tag Reiß zu dingen

vermoͤchte , gezeuge ſolches mit dem all wiſſenden Gott im

Himmel : Wäre ihm demn
100

ohne Huͤlff in ſo
7

ſtand laͤnger zu begehen , unthunlich und unmuͤglich. Er

fuͤhre ihm aber bittlich zu Gemuͤth die Eonbe
die ſeine angedeutete Ceſſion nach ſich ziehen wuͤrde , nem⸗

lich die Zerſtreuung Corporis Ecoleſiaſtici mit Verluſt
alles Reſpects des Miniſterii . Auf daß alſo neben an⸗

dern die Durlachiſche Kirche erſchnauffen und uffeecht blei⸗

ben moͤg , immittelſt aber , und damit der fromme , ge⸗

lehrte und herrliche Mann nicht
W8. Rath und Troſt

loß gelaſſen allerdings verſchmachte und gaͤnz

wiſſen wir keinen andern Weg zu erdencken , als bey Ewe

Fuͤrſtl. Gn . mit ge genwaͤrtiger unterthaͤniger Interellions⸗

Schrifft einzukommen , bevorab , dieweil wir unſers theils

allhier aus Chriſtlichem Mitleyden allbereits vor 6. Wo⸗

chen dem Durlachiſchen Miniſterio , wiewohl es unter ſo
viel hungerigen Bruͤdern wenig erklecken wollen , unter

die Arme gegriffen , ſo denn auch denen ohne das vermo⸗

derten und verarmten Zuhoͤrern des Orts , nicht mehrers ,

als welche eben mit ſolcher Beyſteuer Duplicationem
laterum veranlaſſen wuͤrden , zugemuthet werden kann .

Gelangt demnach an E. F. G. unſere
ige B

es wolle Dieſelbe in Chriſtfuͤrſtliche
fuͤhrten Urſachen nach Deren beruͤhmten

115
Begierde ſowohl das ganze Eva

hderer in aͤuſſerſter Seelengefahr ſtehender Unterth

nen in beſſern Stand und Flor zu ſehen , Dero Superin⸗

tEn -

zlich verblute ,



mangelleydende mitdienertendenten und

Augen anſehen u. ſ. w. Geben Straßbur rg den 29 . Jun .

ige Decanus , Doctores und81639 . E. F. G. unterthaͤnis

Prafeſſores der Tlieol . Facliltæt zu Straßburg⸗

da Mar ggraß—Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieder

Friderich V. wieder in ſeine Reſidenz zuruͤckgekommen ,

machte er den Rector Weininger zu Bezeugung ſeinen

znaͤdigſten Achtung gegen ihn zum wirkliche
ch

welche Wuͤrde er auch ſo, wie der

dent Anton Seilbrunner zur Wi

naſii redlich anwendete . Der
Worger

ab ihm

auch in huldvollen
8

fehle an verrechnete Bedienſtungen , ſeine e Bl⸗

ſoldung nach und nach 975 zu laſſen . Es betrug

dieſer Ruͤckſtand, wie ich in einer alten Nachricht gele⸗

ſen habe , in 2947 . fl. Geld , 103 . Malter Korn , 260 ,

Malter Dinkel , 17 . Malter Gerſten , 58. Wae Hahber,

25 . Fuder Wein , 132 . Klafter Holtz , 27 . Wagen Heu

und 1000 . Bund Stroh ) . Der uneigennuͤtzige Mann

hat auch ſogar die Stipendiaten waͤhrender Kries szeit mit

dem noͤthigenBettzeug verſehen .

MRe,ne We⸗

Weiniy⸗

Nach einer Rechnung vom Jahr 1653 hatte Weininger und

der General⸗Superintendent D. Seilbrunner von Fuͤrſtlichet

Amtskellerey , auſſer der Geld und anderer Beſoldung , jedet

jaͤhrlich 14. Malter Korn , 26.
0

— 2, Malter Gei⸗

ſten , 5. Malter Haber , 3. Fuder W

¶
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Weininger wurde hernach wegen ſeiner General⸗

Superintendenten - Stelle und der damit verbundenen Be⸗

ſoldung , von einigen angefochten , als wenn er ſie nicht

rechtmaͤſſig behaupte ; indem ſie ihn nur von dem kayſer⸗

lichen Stadthaͤlter uͤbertragen worden . Die Sache wurde

der theologiſchen Facultaͤt zu Straßburg zur Entſcheidung

vorgelegt . Sie entſchiede aus ſtandhaften Gruͤnden im

Jahr 1658 . fuͤr Weiningern *) . Und hierauf trat er 1659 .
das Rectorat , welches er mit ſo vielem Ruhm als Unei⸗

gennutze uͤber 30 . Jahre verwaltet hatte , noch ſelbiges

Jahr ab .

10 . Matthias Lemke . Er war vorher
an dem Gymnaſio als Profeſſor Logices & Metaphyſices
geſtanden , und hatte , der Ordnung gemaͤß, nach welcher

jeder Profeſſor diſputiren mußte , eine Diſputation de ha -

bitu gehalten . Er wurde hernach Courector , in welchem
Amt er dem Rector Weininger wegen deſſen andern

weitlaͤuftigen Geſchaͤften huͤlfreiche Hand geleiſtet , bis ihm
die Direction des Gymnaſti ganz uͤberlaſſen worden iſt .
Er fuͤhrte aber dieſelbe nicht viele Jahre , dann 1668 .

gieng er als Pfarrer und Special⸗Superintendent der

Marggraoſchaft Hochberg , nach Langendenzlingen . Er

wurde endlich Pfarrer zu Wollbach , wo er geſtorben iſt Y .

N 11 . Johann

) Weininger ſtarb Anno 1664 . Er war bis an ſein Ende
Prof . Theol . am Gymnaſio geblieben ; gleichwie D. Heilbrun⸗
ner Profeſſor der hebraͤiſchen Sprache .

In meinem lateiniſchen Programm de Rectoribus Gymnalũ ,



11 . Johann Gerhard Arnold .

Er kam im Jahr 1637 . zu Fridberg in der Wetterau

auf die Welt . Er war Anſangs wegen der Kriegsdrang⸗

ſale
— — t˖

habe ich aus Veranlaſſung einer geſchriebenen Nachricht den vor —

treflichen Theologen D. Johann Friderich Heilbrunner , unter

die Rectores geſetzt . Ich bin aber hernach durch andere Gruͤnde uͤber⸗

zeugt worden , daß ihm das Amt eines Rectors zwar angetragen wor —

den , er aber daſſelbe nicht wirklich gefuͤhrt, ſondern dem Gymnaſio

als Profeſſor der Cheologie gedient habe . Dieſer in der vatterlaͤndi —

ſchen Geſchichte ſehr merkwuͤrdige Mann war gebohren zu Sulzburg

im Jahr 1630 . Sein Vatter Anton Heilbrunner, war zu ſelbiger

Zeit Adjunctus des alten General - Superintendenten Johann

Weiningers , ſeines Schwiegervatters . Er mußte wegen des

Kriegs noch als ein Kind mit ſeinen Eltern nach Durlach flie —

hen . Nach der ungluͤcklichen Schlacht bey Noͤrdlingen Anno 1

„

1634 . da Marggrav Friderich V. ſich nebſt dem ganzen Hofſtaat 5

nach Straßburg fluͤchtete, und Zeilbrunner als Hofprediger folL ( r
gen mußte , wodurch er ſein ganzes Vermoͤgen verlohr , blieb ihm

kaum ſo viel Zeit uͤbrig, daß er ſeine ſchwache Kindbetterin und

drey kleine Kinder nach Straßburg in Sicherheit bringen konnte . 1

Daſelbſt wurde unſer Heilbrunner Anno 1640 . von dem in den 1

morgenlaͤndiſchen Sprachen beruͤhmten M. Juſtus Arcuarius , f.

Stadtpfarrer zu Lahr , welcher ebenfalls wegen des Kriegs zn

Straßburg exulirte , unterrichtet ; hoͤrte nachher D. Dannhauer / 6

Dorſchaͤus , Johann und Sebaſtian Schmidt u. ſ. w. Er n

nahm Anno 1646 . die Magiſter - Wuͤrde an , und Anno 1652.

den Gradum Doctoris Theologiæ ; ſeine Inaugural - Difſertation

unter D. Dorſchaͤus handelte de Nactu patris ad flium ſulutari ſ·

ad J0 . VI . 44 . Dorſchaͤus empfahl den jungen Doctorem deimn I

Marggraven in folgenden Zeilen : 17

7
8Magnates medicos , fontes , thermasque ſcatentes

In terris adamant reſpiciuntque ſuis :

Princeps Fumme , tibi ſcaturit fons limpidus , illum
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ſale der Barbierkunſt gewidmet ; verließ aber ſolche aus

groſſem Eyfer zu ſtudiren ; gieng nach Speyer , wurde

alumnus allda , und zog Anno 1657 . mit Empfehlungs⸗

ſchreiben auf die Univerſitaͤt Straßburg , wo er von Wohl⸗

thaͤtern unterſtuͤtzt wurde , daß er ſechs Jahr allda ſeine

Studien fortſetzen konnte ; wurde ſodann aif D. Spe⸗
ners Empfehlung , Lehrer der jungen Graͤvinnen zu Rap⸗

poldſtein . Marggrav Friderich VI . berief ihn von da

Anno

Reſpice quæſo , adama quæſo , ſalubris erit .
Heilbrunnerus is eſt ; tanto ille ſalubrior orbi

Corporis infra anime quam mala poſta magis .

Der Marggrav ernannte ihn auch bald zu ſeinem Hofprediger,
und uͤbertrug ihm ſodann die Superintendenten Stelle in der

Marggrayſchaft Hochberg . Nicht lang hernach wurde er Kirchen —
rath / und hatte die Ehre neben ſeinem Vatter im Conſiſtorio zu ſitzen .

Nach deſſen Abſterben wurde er General - Superintendent in den
obern Herrſchaften , und nach Weiningers Tod A. 1664 . noch dazu

Oberinſpeetor der untern Marggravſchaft . Es hat weder vor noch
nach ihm ein Gelehrter unſers Vatterlandes dieſe Wuͤrden bey
ſammen gehabt . Es wurde ihm auch noch das Rectorat des Gym⸗
naſii angetragen . Ob er nun gleich von groſſer Munterkeit des
Geiſtes war , und ſein Koͤrper ſehr dauerhaft zu ſeyn ſchien ; ſo
mußte er doch unter ber Laſt erliegen . Er lebte nicht gar 40 .
Jahr , denn er ſtarb 1669 , den 28. April , und man kann mit
Wahrheit ſagen : Ommibus ille bonis flehilis ocoidit . Horat . Auſ⸗
ſer ſeiner Inaugural - Diſſertation , haben wir noch von ihm :
Difſ . de Septuaginta hebdomadibus ; de Conollib Chaloedonenſi ; de
Regno Cloriæ ; de Aſoenſione Chriſti ad cœlos ; de Iibero hominum
0ſt Iapſimm urbitrio u. a. m. Deßgleichen die Leichenrede bey der
Beyſetzung des Prinzen Carolt Magni ; und die bey der Beer⸗
digung des Praͤſidenten von Selmnitz .

N 2



Anno 1665 , an das Gymnaſtum zu Durlach als Prof ,

Eloquentiæ an Baiers , ) und Hiſtoriarum an Fleck⸗

hammers Stelle . Er wurde aber bald Conrector Gym -

naſii und hernach Rector . Er trat ſein Amt Anno 1568 .

an mit einer lateiniſchen Rede : de Auglſti Octaviani

Principatil felici . Er war ein frommer , gelehrter ſehr

exemplariſcher Mann . Es kamen damals viele Auslän ,

der von vornehmen Stande nach Durlach ins Gymnaſium .

Der Marggray begnadigte ihn Anno 1684 , mit der Wuͤrde

eines Kirchen - und Conſiſtorialraths ; ließ ihn auch in

ſeinem Cabinet den Eyd ablegen , und vertraute ihm ſei⸗

nen Herrn Erbyrinzen zum Unterricht . Beym Einfall der

Franzoſen wurde ihm alles geraubt , und er ſelbſt kam

in Lebensgefahr . Die Soldaten aͤngſtigten ihn mit blo⸗

ſen Degen und aufgezogenem Gewehr ; bis er ſich end ,

lich noch vor Anfang des Brandes mit ſeinem aͤlteſten

Sohn und D. Fechten mit genauer Noth davon machte ,

In dem Brand brachte er gar nichts davon , als was er /

ſeine Frau und Kinder , ſamt einer Magd , im Schiebſack

hatten . Er verlor alſo auch ſtine ganze auserleſene Bi⸗

bliothek , woran er uͤber dreyßig Jahre geſammelt hatte ,

Er ſchrieb damals auf ein beſonder Blatt Papier nach⸗

ſtehende Worte , welche Denkmale ſeiner Zufriedenheit
unb

Dieſer Baier war nach Conrad Weiningers Tod Stadt⸗

pfarrer zu Durlach , und Afleſſor Conſiſtorii worden . A. 1670.

wurde er Pfarrer zu Lidolsheim . Die Urſach dieſer beſondern

Veraͤnderung iſt unbekanut ; nach wenigen Monaten kam er von

dort nach Worms .

—

⏑
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und uͤberhaupt ſeines edlen Herzens ſind : „ Gott wird ge⸗

„ wiß mir anderwerts ſolchen groſſen Verluſt wieder er⸗

„ ſetzen , ſo ich feſtiglich glaube , und mich darauf ver⸗

„ laſſe ; und ſollte es auch gleich mir in dieſer Welt nicht

„ begegnen : ſowird es doch Gott meinen lieben Kindern“)
„ und Enkeln wieder beſcheren , daß weiß ich , Amen !

Er blieb einige Zeit auf ſeiner Flucht mit Licent .

Fecht im Wildbad und zu Calw . Der beruͤhmte D
Spener , ſein Schwager , bemuͤhete ſich indeſſen fuͤr ihn .

Es wurden ihmauch verſchiedene Rectorate , z. B . das an

der Schulpforte , das zu Wißmar und das zu Luͤneburg
angetragen . In der Ungewißheit , welchen Platz er waͤhlen

ſollte , begab er ſich zu guten Freunden nach Stuttgard ,
um einige Angelegenheiten zu beſorgen . Der vortreſlche

Miniſter von Kulpis hatte ſchon einige Jahre her die Ab⸗

ſicht gehabt , ihn dem daſigen Gymnaſio vorzuſetzen , und

nun wurde davon geſprochen . Inzwiſchen that ihm der

Magiſtrat zu Frankfurt am Mayn ſo vorzuͤgliche Vor⸗

ſchlaͤge, daß er ſich entſchloß als Rector Gymnaſti dahin

zu gehen . Er bat alſo den Herrn Marggraven um ſeine

Entlaſſung . Der Marggrav , welcher dieſen geſchickten ,
und wegen ſeiner Gelehrſamkeit und liebreichen Umgangs be⸗

liebten

) Sein aͤlteſter Sohn wurde D. Juris und bekam auch noch
bey Arnolds Lebzeiten die ſehr eintraͤgliche Stelle eines Stadt⸗

ſchveibers zu Frankfurt ; der juͤngere wurde D. Med . und Practicus
ordinarius daſelbſt .
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liebten Schulmann , ſehr werth ſchaͤtzte , ertheilte ſie ihm

iu den gnaͤdigſten Ausdruͤcken ; und da der Geheimerath

und Kirchenraths - Director Boch und andere Raͤthe ,

ſeine dankbare Schuͤler geweſen waren , ſo war es ihm

leicht zu erlangen , daß er den Character als Badiſcher

Kirchenrath beybehielte . Der Marggrav trug ihm auf ,

die Keliquias Gymnaſii Durlacenſis zu ſammlen , und die

Geſetze und Lectionen zu dem wieder aufzurichtenden Gym⸗

naſio nach damaligem Zuſtand anzuordnen . Er ſchickte

auch ſolche nachher an den Marggraven , kam aber ſelbſt

nicht wieder zuruͤck ins Land , ohnerachtet ihm ſeine Stelle

als Rector und Profeſſor vorbehalten worden . Hingegen

ſchlug er auch alle andere Vocationen ab , und lebte zu

Frankfurt in ſehr groſſem Anſehen bis ins Jahr 1717 .

da er als ein Greiß von 79 . Jahren zur ewigen Ruhe

eingieng .

12 . Michael Bulyowνsky de Dulycz ſeu

GCyulaffalva . Er war ein geborner ungariſcher Edelmann /

und des Noviograder Comitats geſchworner Alleffor ho —

norarius . Sein Geſchlecht war noch im Jahr 1736 . in

Teutſchland bekannt . Damals ſtudirte ſeines Bruders
Sohn zu Jena . Er ſelbſt mußte als ein redlicher Pro⸗

teſtant bey den von den Jeſuiten im Jahr 1670 . ange⸗

ſtellten ſcharfen Reformationen ſein Vatterland verlaſſen .

Er wanderte durch Teutſchland nach Straßburg . Hier

legte er ſich vorzuͤglich auf die mathematiſchen Wiſſen ,

ſchaften , auf die Geſchichte , und ſetzte ſeine muſicaliſche
Uebun⸗
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Uebungen fort . Er machte ſich Anno 1677 . , durch eine

gelehrte Abhandlung bekannt , ſie hatte die Aufſchrift :

Fulmen hyalocauſticum , und wurde von ihm dem Pfalz⸗

graven von Veldenz Leopold Ludwig zugeeignet . Zwey

Jahre hernach berief ihn Marggrav Friderich Magnus

an das Gymnaſium nach Durlach als Præceptor . Claſſis

IV . Bald darauf erhielte er Claſlem III . Anno 1686 .

wurde er Præc . Cl . II . und Profeſſor Organi ſeu Lo -

gices . Daß er ein Augenzeuge von der Einaͤſcherung des

Gymnaſti zu Durlach geweſen ſey , iſt ſchon oben mit ſei⸗

nen eigenen Worten beſchrieben worden ; ſo wie die durch

ſeine Bemuͤhungen zu Pforzheim gemachte Lehranſtalten .

Allein Durlach und Pforzheim wurden aufs neu von den

Franzoſen uͤberfallen , und hoͤchſt feindlich behandelt . Er

nahm daher nach dem Tod des Rector Jacob Ludovici

zu Oehringen , den ihm zugegangenen Ruf an das Gymna⸗

ſium allda , ohne Bedenken an . Wir haben noch ein

Programm , welches dieſer gelehrte Mann , der nach

dem Verluſt ſeines Buͤchervorraths und aller ſeiner

Papiere ſagen konnte : omnia mea mecum porto , im

Jahr 1694 . zu Oehringen hatte drucken laſſen . Es

ſey mir erlaubt , den Eingang deſſelben hier mitzutheilen .

Die zierliche und lebhafte Schreibart dieſes auch nach

den groͤßten Drangſalen noch ſo muntern Mannes , zeugt

von ſeinem ungariſchen Geiſt . Das Programm faͤngt
alſo an :

„ Atque ita iam ego nuno etiam tandem aliquando ,
qui videam univerſum terrarum orbem ad ferrum , ad arma

Concur -



concurriſſe , in acie ſtare , militem pariter meum ex hy-

bernaculis , in tabernacula , in pelles , inque aciem ipſam 1

educo . Neque enim æquum videbatur , cæteris gentilium , 7

bello , requepublica tractanda occupatis , hoſtique inſtan -
9

tibus , et operi , rebusque gerendis , otio nos torpere , et , 0
in laboreè publico , media æſtate hybernare , vel ſub papi -
lionibus ſomno vacare . Qui patrem Cynicorum audivit

0
Antiſtlienem , facetiſſimus feſtiviſſimusque Philoſophorum ,

—8 7/. 8 8 —
Diogenes , KoofHνοενν,ορns ille , ſapiens ille morio , quem

imprudentes ridere ſolemus ; ſed mirabatur Alexander M.

et , quod amplius eſt , miratur etiam Ba⁴lius N . quando
0

Py/iilippus Macedo , jugum impoſiturus Gre cum exer .
K

citu jam ferebatur adventare , Corinthiorumque pro ſe quis -

que facere cœpiſſet : alius arma apparare , alius ſexa com -
8

portare , alius muros civitatis reficere , alius propugnacula 9

et turres ſuffulcire , denique alii aliud aliquid , ad rem 0

quod pertineret , ſubminiſtrare : cum hæc adſpiceret , ne - e

que ipſe haberet , quod ageret , nemo enim ipſum ad ul . ti

lum miniſterium adhibebat , cincto circum ſe pallio illo

ſuo duplicato , ſerio admodum et ipſe dolium ſuum , in n

quo , cum ad quendam ſoripſiſſet , ut ſibi pararet cellulam , e

et ille tardius id exſequeretur , habitabat , ſurſum ac deor - 2

ſum , per Cranium , Eymnaſium Corinthium , volutare ch
9

pit , ac rogante quopiam ex familiaribus , et , Quid hioc ,
0

inquiente , Diogenes agis ? Voluto inquit ille , etiam ego

dolium meum , ut ne ſolus tot inten laborantes otioſe . 9
8 1. 8 900

videdr feriari . Nos nè igitur otio diffluamus in tanto po -
1

pulorum labore , in tanta occupatione ? &c .
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hy⸗ Im Jahr 1695 . wurde er als Profeſlor Philoſophiæ
am Practickæ oder Moral . und Poéſ . mit dem Prorectorats⸗

im, Titul an das Gymnaſium nach Stuttgard , wo er mehrere

Programmen
geſchritbe

n hat , und , nach erfolgtem Frie⸗

85 den zu Ryßwick von Marggrav Friderich III . A. 1699 .

P33 wieder nach Durlach Er unterhielt nach Stut⸗

garter Nachrichten , noch einen Briefwechſel mit dem da⸗
mn,

fſgen brof Mathel . Schuckard von 1707 , 1710 , aus

2 welchen ſeine Gelehrſamkeit und Redlichkeit erhellet . Der

Marggrav machte ihn hernach Anno 1706 . in Ruͤckſicht
auf ſeine Verdienſte , Gelehrſamkeit , groſſe Geſchicklich —

keit im Lehren und unermuͤdeten Fleiß , zum wirklichen

m. Kirchenrath , ſo , daß alle Schulſachen durch ſeine Hand

11. giengen . Er verſah das Amt eines Rectoris Eymnaſii
bis ins Jahr 1712 . da er ſtarb . Man ruͤhmte ihn als

1e. eeinen guten Theologen , Juriſten , Philoſophen , Mathema⸗

ule tiker , Dichter und Muſikverſtändigen . Er hatte viele

llo Jahre an einem muſicaliſchen Inſtrument gearbeitet ,
in welches er dem Herrn Marggraven Carl Wilhelm ver⸗

m, eehrt hat . Seine Kinder bekamen dafuͤr nach ſeinem
*5 Tode ein Gnadengehalt . Er nannte es Taſtatura quin⸗

aqueformis , oder fuͤnffaches vollſtaͤndiges Transponier⸗
3

Clavier in einigen ſeinen Tugenden vorgeſtellt ꝛc. und

5 gab davon in einer lateiniſch und teutſch geſchriebenen Ab⸗

65 handlung Nachricht . Er war ein groſſer Verehrer Juſti Lipfli ,
und gab deßwegen im Jahr 1705 , zu Durlach Speculum

Librorum Politicorum Juſti L. ipſii heraus. Auſſer dieſet

ſt von ihm herausgekommen ein Tractat de Emendatione

organi ,
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organi , lateiniſch und teutſch , Straßburg 1680 . Hode -

gus Gymnaſii Calendariographus , Oehr . 1693 . Phædri

Fabulæ in uſum Gymnaſii Stutgardiani 1697 . Hodegus

analyticus Gram . lat . Hodegus analyticus Gram . græcæ .

Hodegus Khetorices . Speculum Hiſtoricum . Speculum
Politicum u. a. m.

Sein dankbarer Schuͤler und nachmaliger Mitar⸗

beiter am Gymnaſio J . C. Malſch , ſetzt in dem auf ihn

verfertigten Leichengedicht , in welchem Bulyowszky

genennt wird : Sereniſſimo Principi Bada - Durlacenſi ab

Conſiliis Sacris , Illuſtris Gymnaſii Durlacenſis Pro -

Rector , ac Philoſophiæ Activæ , Hiſtoriarum & Ma -

theſeos Profeſſor Publicus , dieſe Grabſchrift :

Non te tempus edax , vel inexſaturabile lethum

Eripiet nobis . Fruitur jam numine & aſtris

Pars animæ potior ; Famæ pars altera ceſſit ,

Umbram animæ nobis tellus fubduxit ; in ipſo
Vertice ſed tumuli properans , me vate , viator

Hæc oculo properante leget : Defecta quieſcunt
Hic magni oſſa viri , quo vix celebratior alter ,

Sive movere chelyn digitis , ſeu dicere carmen ,

Aut radiis orbem deſcribere ; prorſus ad unguem

Factus homo , juſtitiæque tenax , teres atque ro -

tundus ,
Finibus Hungariæ KRhenanas miſſus ad undas .

Nach Prorector Bulyowszky Tod ſtand dem Gym⸗

naſio beynahe zwey Jahre als Prorector vor Johann

Caſpar



de -

dri

gus

cæ .

um

tar⸗

ihn

5ky

ab

Pro -

Ma -

10*

ym⸗

inn

par

203

Caſpar Malſch . Es wurde aber nachher zum Reetorat

berufen

13 . M. Johann Ludwig Boye . Seine

Vatterſtadt iſt Koͤnigsberg in Preuſſen , wo ſein Vatter

ein beruͤhmter Buchhaͤndler geweſen war . Er war ge —

boren Anno 1685 , ſtudirte zu Roſtock , Frankfurt an der

Oder , wo er den Gradum Magiſtri Philoſophiæ annahm ,

ferner zu Leipzig , Wittenberg , nachmals zu Roſtock ; und

gieng endlich nach Jena , wo er Nagiſter Legens und

Adjunctus Facultatis Philoſophicæ wurde . Er laß mit

groſſem Fleiß und Beyfall , wuͤrde auch , wenn er Lehrer

auf Univerſitaͤten geblieben waͤre, ſich einen groͤſſern Ruhm
erworben und weit mehr Nutzen geſtiftet haben . Er

wurde durch die zu Jena ſtudirende Durlachiſche Lands⸗

kinder , in ihrem Vatterland bekannt , und wurde darauf

Anno 1714 . ) als Rector Gymnaſii und prof . univerſæ

Fhilo ſophiæ nach Durlach berufen . Er war ein gelehr⸗
ter Mann in Philoſophicis und Mathematicis , und auf
dem Catheder ein geſchickter Dilputator ; machte aber

nicht ſo viel aus den ſogenannten Humanionibus , ohn⸗

erachtet er dafuͤr hielte , daß das GCymnaſium ohne einen

recht geſchickten Profellorem Eloquentiæ nicht beſtehen

koͤnnte

) In den Baden ⸗Durlachiſchen Annalen iſt dieſes Jahr be—

ſonders merkwuͤrdia wegen des Abſterbens des vortreflichen Ba⸗
den⸗⸗Durlachiſchen Kirchenraths⸗Directors , und Geheimen⸗Raths
Ernſt Sriderich Boch , eines groſſen Goͤnners des Gymnafti .



konnte , weßwegen zum Nachtheil des Gymnaſii ſehr viele

Mißhelligkeiten , Partheyen und Verdrießlichkeiten entſtan⸗

ben . Sein Leben beſchloß er Anno 1724 . Er war der

letzte Rector zu Durlach und der erſte zu Carlsruhe .

Philipp Jacob Buͤrklin , wurde

Anno 1692 . zu Straßburg geboren . Sein Vatter war

ein beruͤhmter Handelsmann zu Durlach . Seine Eltern

mußten bey dem Brand entfliehen , und hielten ſich , in

3 beſſerer Zeiten , einige Jahre zu Straßburg auf .

Er kam hernach wieder nach Durlach , war einer der er⸗

ſten Schuͤler der lateiniſchen Schule des Praͤceptor Wald⸗

13 n . Nachher waren Bulyowszky , Malſch , Ste⸗

5 erwald ſeine Lehrer . Er ſtudirte auf den Univerſitaͤ⸗

n Jena , Leipzig , Wittenberg , Gießen , und diſputirte auf

dieſen Univerſitaͤten ) ſehr oft . Er begab ſich ſodann

Anno 1716 . nach Straßburg ; daſelbſt beriefen ihn die

evangeliſchen Kaufleute zu Lion zum Prediger , er wurde

aber von der verwittibten Frau Marggraͤvin Auguſta

Maria zu ihrem Hoſfprediger , und zwey Jahre hernach

zum Diaconat der Stadt Durlach berufen ; wo ihm Marg⸗

grav Carl Wilhelm den gnaͤdigſten Befehl zugehen ließ ,

ſich nach Paris als Reiſeprediger des Herrn Erbprinzen

Friderichs ( Vatter unſers gnaͤdigſten Landes herrn ) zu be⸗

geben .

Zu Wittenberg Zzmal ; de idea Dei ; de canſſa moralikund de

Phoſphori Merourialis hiſtoria , phænomenis &c . Zu Gieſen aber

unter D. J . B. May de judioio in eos , quos Satan ohlidet .
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geben. Denſelben begleitete er auch auf ſeinen Reiſen durch

Frankreich nach Holl - und England ) . Ueberall kam

er in Bekanntſchaft mit den groͤßten Gelehrten , und

ſammlete ſich einen groſſen Vorrath der treflichſten Schrif⸗

ten . Nach ſeiner Wiederkunft wurde er Pfarrer zu Bin⸗

zen , in der Herrſchaft Roͤteln , und nach dem Abſterben

des Rector Boye , Kirchenrath und Rector Gymnaſü .

Er nahm Anſtand dieſen Poſten zu uͤbeenehmen , weil er
ſeinem ehemaligen Lehrer , dem Prorector Malſch , vor⸗

gehen ſollte . Allein eben dieſer legte ihm in einem ſehr

liebreichen Briefe ſehr viele Gruͤnde vor , dieſen Ruf nicht

auszuſchlagen . Er ließ ſich hernach die Aufnahme des

Gymnaſti ſehr angelegen ſeyn , arbeitete mit groſſem Fleiß

bis ins Jahr 1734 . Damals nahm er das durch den

Tod des Kirchenrath ys und Special Bergmanns erle⸗

digte Specialat ſamt der Stadtpfarrey Pforzheim , unter

Beybehaltung der Kirchenraths - Wuͤrde an ; kam aber

nachdem der Kirchenrath und Special Kr 9910 174t .

geſtorben war , Anno 1742 . Wes al iperintendent

der Dioͤceſen Carlsruhe und Durlach , als Stadtpfarrer

und Profeſſor Theologiæ hieher . Er beſchloß ſein Le⸗

ben mit dem Jahr 1760 . Er war ein vortreſlicher Mann

in ldris patriſtica und ein ſo ſcharfſinniger und

accu⸗

ek

SSe

) Im Haag gab er Anno 1720 . eine Abhandlung heraus d⸗

diſtonltatibus in doctrina de caulſa peccati & lbertate oluſtatis

humanæ obviis .



accurater Diſputatör als man auf irgend einek Univer⸗

ſitaͤt finden mochte ) .

15 . Johann Caſpar Malſch . Er kam

auf die Welt im Jahr 1675 . den 25 . Dec . zu Staffort .
Es ſtunde daſelbſt ehemals ein Fuͤrſtliches Schloß , in

welchem Marggrav Ernſt Friderich die Urſachen drucken

ließ , warum er die Lehre Calvins angenommen . Es

pflegt dieſer Tractat deßwegen das Staffortiſche Buch ge⸗

nennt zu werden . Seine Eltern waren gemeine Land —⸗

leute . Malſch ſchreibt davon in ſeiner noch ungedruckten

Lebensbeſchreibung :

Accipe , poſteritas , ſubito Congeſta libello ,
Si vacat , hio Malſchii triſtia fata tui .

Quumque leges olim , quæ nunc ſua deſpicit ætas

Verba , vel undenis , vel pede facta pari :
Mitibus hæc oculis precor aſpice ; namque fuerunt

Pleraque lugubri tempore facta mihi ;
Ingeniumque meum , tenui quod flumine manat ,

Imminuit , ſi non ſuſtulit omne , dolor .

Eſt locus ad ripas Pfinzi àh , prope Martia Burgi
Moenia , conſilio ſtructa , Philippe ν tuo .

Saffariam

) Auſſer den bereits angezeigten Dilſertationen ſind noch meh⸗
rere andere . Auch gab er Anno 1730 . ſeinen gelehrten Tractat
de deſoenſit Chriſli ad inferos & de inferno heraus . Er wurde
durch eine beſondere Gelegenheit dazu veranlaſſet ,

) Ein kleiner Fluß bey Durlach .
%) Philippsburg .
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Saffariam dixere patres : liber exiit ünde

Scita tuens cathedræ ; Beza diſerte , tuæ .

Hæc patria ipſa mea eſt . Lucem dedit illa diemque ,

Hæc puerum in cunis prima recepit humus .

Neve diu ignores natalis tempora noſtri ;

Lux fuit hæc vitæ , Virgine Nate , tuæ .

Annus erat , quo , Brenne , tuas invaſit in oras

SVecCVs , & Iratls sVſtVLIt ar Ma DlIs .

Parva quidem : ſed ſancta domus : de ſtirpe parentes

Obſcura ; at ſancta pectora plena fide .

Seine Eltern widmeten ihn anfangs dem Landleben .

Er hatte aber eine gaͤnzliche Abneigung dagegen , und der

damalige Pfarrer Zandt zu Staffort , bemerkte in ihm

vortreflicheGaben , und einen groſſen Eifer zu ſtudiren . Auf

ſeinen Zuſpruch brachten ihn ſeine Eltern nach Durlach zu

dem beruͤhmten Rector Arnold ; deſſen beſondere Gewo⸗

genheit Malſch mit dankvollem Herzen geruͤhmt . Er

wurde von demſelben in die unterſte Claſſe geſetzt ; brach⸗

te es aber unter ſeiner Aufſicht dahin , daß er innerhalb

drey Jahren , alle ſechs Claſſen des Gymnaſti durchlief .

In der zweyten war ſein Lehrer der nachmalige Prorector

Bulyowszky , welcher ſeinen Schuͤler wie ein Vatter

ſein Kind liebte . Malſch ſingt davon :

Salve , care pater , quamvis tellure relicta

Semideum cives aureus inter agis .

Digna tuis in me meritis tibi præmia cœlo

Refferat ( & certo rettulit illa ) Deus !



r

Non etenim tibi diſoipulus , ſed filius , atque

Quiddam pæne tibi majus utroque fui .

Als Durlach im Feuer aufgieng , ſioh er mit ſeinem

Bulyowszky nach Pforzheim , Ulm , und endlich nach

Stutgardt , und wurde von ihm dem Huſaren Oberſten Grav

Zobor empfohlen . Dieſer gab ihm Huſſarenkleidung

und brauchte ihn als einen Secretair . Malſch ſchreibl

davon :

Sic fugis , ut noſtri commotus amore juberes

Me comitem longæ protinus eſſe fugæ .

Quas ego non tecum tetras , quæve oppida vidi

Inter aquas Kheni Danubiique caput ?

Te duce turrigeræ muros conſpeximus Ulmæ ;

Norlinga eſt pedibus te duce tacta meis .

Würtembergiacam duce te peragravimus oram ;

Nactaque ) de volucri mœna nomen equa .

Nec minus Huſſaras per te deductus ad alas

Arma tuli , pavida non bene geſta manu .

Codo caput tenerum , pectus tegit horrida pellis ;
parva mihi cingens crura cothurnus erat .

Nulla mota eſt : curvo metuendus acinace , mannum

Conſcendo in ripis , Enzia nympha , tuis .

Tantaque commotæ eſt vefania mentis , in hoſtes

Auferor infelix & ſine mente puer .

Arripiensque manu capulum : mihi protinus hoſtes

Huc date ! pro patria dulce piumque mori eſt .

Hæc

) Stuttgard .

15.
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Hæe ego tunc mecum : ſed quæ levis aura repente
Diſpulit , & tepidi ditipuere noti .

Hoſtis adeſt : Fugio ; fugienti elabitur enſis ;
Accipit hunc Enzi ceſpite ripa ſuo .1

Proxima me rurſus profugum Stuttgardia tecum1 8 8

Suſcipit , & miti tollit amica ſinu .

Er kam alſo wieder nach Stuttgard , und wurde

bald , von ſeinen guten Eigenſchaften empfohlen , unter die

Stipendiaten zu Tuͤbingen auf zwey Jahre aufgenom⸗
men ) . Nach dieſer Zeit nahm er aus Mangel der Mit⸗
tel ſich zu erhalten , bey dem Kayſerlichen Feldapotheker
zu Regenſpurg Dienſte an . Er hatte zu Durlach bey muͤſ⸗
ſigen Stunden in einer Apotheke einige pharmaceutiſche
Kenntniſſe ſich erworben . Der Apotheker ſchickte ihn zu dem

Kayſerlichen Regiment Caprara nach Sklavonien . Allein
auf die Nachricht , daß dieſes Regiment gegen die Tuͤrken ruͤ⸗
cken ſollte , nahm er in der Stille Abſchied , gieng zuruͤck nach
Wien und Linz , wo ſich Kaiſer Leopold aufhielte . Hier
verfertigte er ein lateiniſches Gedicht , dem er die Aufſchrift
gab : Claſſicum Germaniæ . Der Kayſer nahm es aufs
huldreichſte aus ſeinen Haͤnden an , und verſprach ihm ,
ihn gluͤcklich zu machen , wenn er ſich entſchlieſſen wuͤrde

ſein Glaubensbekenntniß zu aͤndern. Malſch entſchul⸗
digte ſich , daß er den Unterſchied der Rellgionen noch

O nicht

) Dieß geſchah Anno 1690 . Er machte als ein Juͤngling von
18. Jahren zu Tuͤbingen einige ſehr ſchoͤne Elegien uͤber ſein be⸗
truͤbtes Schickſal , daß er ſo fruͤh ſein Vatterland verlaſſen muͤſſen .
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nicht genugſam einſehe ; und gieng alsdann mit dem von

Kayſ . Maj . erhaltenen Gr nadengeſchenk von 24 . Ducaten

zuruͤck nach Tuͤbingen. 5 wurde aber bald als Præceptor

der lateiniſchen Schule nach Canſtadt , und im 19. Jahr ſei⸗

nes Alters als 80 Quartanus an das Gymnaſium

zu Stuttgard berufen . Er hielt allda Anno 1697 . in

dem groſſen Auditorio am Pfingſtabend eine Rede in la⸗

teiniſchen Verſen de donis Syiritualibus , wozu der da⸗

malige Prorector Bulyowszky in einem Programm ein⸗

lud . Es ſind in demſelben beſonders folgende Ausdr uͤcke

merkwuͤrdig : „ De donis Spiritus S. & pietate animi mo-
*

5

tus & ſolemnitate admonitus temporis , contexuit perele .

gans caſtumque poëma Cl . Vir Chα a ] Nniu , Staf

furto - Marchicus , Curiæ IV . in Gymnaſio noſtro Præceptor

multo digniſſimus . Quem ego , ſi ut oculos meos diligere

dixero, ; idque juſtis ad hanc rem adductus rationibus fe-

cio , nemo , credo , mitabitur . nde enim jam a tribus &

decem annis , quo tempore noſtræ in IIl . Gymn . Durla⸗

cenſi cutæ commendatus erat , prima tum primum lingus

latinæ rudimenta poſiturus , cum ſpatium Preteriti tem -

poris reſpicio , & à pueritiæ memoria uſque ad hanc ejus

ætatem , qua quidem vigeſimum ſecundum annum egreſſus

non eſt , cogitatione decurro , & probum eum invenio

piumque in Deum , in omnes officioſum &c . P. P. die

cras autem in auditorio Gymnaſii Majori ,
28 . Maji 1697 .

quod Sereniſſimi Ducis
8

hora X. carmen illud , loco meo ,

mandato Præceptoribuis quioꝗue ſacere conceſſum eſt , te

citabitur . Valete . „

Die

pflit

den

zun,

lon .
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Die vortreßiche G he Johann Georg
von Kulpis und Johan h Seubert , waren
neben andern ſeine groſſe Goͤl

mer. Er bezeugt in vielen
Gedichten ſein dankvolle 5 Gemuͤth en

ſie . Dieſe be⸗
muͤheten ſie7 daß er im Jahr 1699 , unter die wirkli che Sti⸗

eheime Rättze

pendiaten zu Tuͤbingen aufgenommen wurde . Er mußte
aber dieſen Muſenſi tz bald wieder verlaſſen . Denn weil er
ein leibeigener Unt 3iterthan des Marggraven war , ſo muf
er ſich Anno 1699 . auf beſondere Schreiben im Vatter⸗
lande einfinden ; worauf die foͤrmliche Vocation von
Marggray

Wcd Magnus erfolgte .
hn als prof . Elo

Gymnaſium nach

er berief

ræceptorem ans

Durlach . In dem deß wegen an den Mare rg⸗
graven geimachten Allrag⸗ward un er andern angemerkt ,
„ daß Malſch ein zu dieſer Stelle vortrefliches und recht
„ rares Subject ſey, ſo j⸗derzeit Profeſſion vom Schulwe⸗
v ſen gemacht habe , zu ſeyn erachtet werde ; daß er wegen
„ ſeiner guten Qualitaͤten bey Wuͤrtemberg D) ſehr wohl
v „ augeſehen , und mit einem feinen Stipendio , ſo ſich jaͤhr⸗
» lich neben ſeiner Koſt und Loſament auf 100 . Reichs⸗
vthaler belaufe , verſehen ſey !“' ) ; wohin die den Pr —Ecep

O 2 toribus

88 —. . . . . C . . . .

Malſch hatte bereits aufallen Fall ein Deeret auf eine Pro⸗feſſion in Tuͤbingen oder SStuttgard erhalten .
* ) Er hatte ſich deßwegen auch bey dem Herzog ver⸗

hfichtet, nicht aus ſeinen Dienſten zu gehen ; und kam allſo durchden Ruf nach Durlach , welchen er ! vegen der Leibeigenſchaft an⸗
zunehmen nothgedrungen war , indem er ſich nicht loskaufen
lonnte , in ein groſſes Gedraͤnge.
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„ toribus Superioribus geſchoͤpfte Beſoldung nicht reichen

„ moͤge; daher ihm eine Zulage und Anleitung zu geben

„ ſey , bey dem Fuͤrſtl . Haus Wuͤrtemberg ſich mit guter

„ Manier loszumachen . „ Eben dieſe Leibeigenſchaft hatte

ihn nachher gehindert , daß er ſich die Anno 1705 . ihm

von dem Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Canzler Schroͤter /

und Geheimen - Rath Maskosky und Herrn von Ra⸗

matsky angetragene und von ihm bereits angenommene

Stelle eines Profeſſoris Eloq . &c . zu Gießen wieder ver⸗

beten mußte . Er hatte zwar von ſeinem Landesherrn nach

vielem Widerſpruch endlich die Erlaubniß nach Gießen zu

gehen , doch mit dem ausdruͤcklichen Vorbehalt des Juris

ſervitutis corporalis und dem Beyſatz erhalten , daß er

ſich / ſo bald man ihn zurückrufen wuͤrde , ſogleich wieder

im Vatterland einzufinden , gefallen laſſen wolle . Dieſe

Bedingung geſiel der Regierung zu Darmſtadt nicht . Man

ſagte , dieſes koͤnnte der nemliche Fall werden , den ſie

mit dem D. Zedinger gehabt , welchen ſie mit Geneh⸗

migung des Herzogen von Wuͤrtemberg zum Prof . und

Doct . Theol . gemacht haͤtten , zu einer Zeit aber , da er

der Univerſitaͤt am beſten haͤtte nuͤtzlich ſeyn koͤnnen , als

einen Wuͤrtembergiſchen Stipendiaten , auf den an ihnen

ergangenen Ruͤckruf in ſein Vatterland , wieder entlaſſen

muͤſſen. Und ſo mußte dann der redliche und gelehrte

Mann wieder an das Gymnaſium zuruͤckkehren, nachdem

er ein ganzes Jahr ohne Beſoldung gelebt hatte .

inter denen Urſachen , welche ihn bewogen / den

Nuf ins Ausland anzunehmen , war nicht allein die Ver⸗

beſſerung
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beſſerung ſeiner aͤußerlichen Umſtaͤnde und die Vermeh⸗

rung ſeines Einkommens , weil er ſehr viele Lehrſtunden

wochentlich ohne einige Belohnung dafür zu erhalten ,

verſehen muͤſſen; ſondern auch die Verunglimpfungen we⸗

gen des Pietismi ,) mit welchen man ihn oͤffentlich auf

den Canzeln , und auch privatim belaſtete , ob ihn gleich

niemand muͤndlich deßwegen zu Rede ſetzte . Er ſtund in

genauer Bekanntſchaft mit dem frommen Erbauer des

weltberuͤhmten Wayſenhauſes zu Halle in Sachſen , Pro⸗

feſſor und Prediger Auguſt Zermann Francken und

deſſen Tochtermann Johann Anaſtaſius Freylinghau⸗

ſen , hatte auch Briefwechſel mit Poiret und andern da⸗

mals

„) Die Anmerkung des ſel . Praͤlaten D. Bengels , bey 1. Tim .

2,2 . iſt ſehr bedenklich : „ Ein Hauptſtreich wider das Reich Gottes

und zu des Satans Gefallen , in dieſer Grundſuppe der argen Welt
iſt es , daß die Pietaͤt , welche wenigſtens dem Namen nach alle⸗

zeit ehrwuͤrdig gehalten worden , endlich von einem boͤſen Buben

N. von dem kein gutes Ende erzaͤhlt wird , zu einem Schmaͤhwort

Pietiſt gemacht , und dieſes erſtaunlich weit ausgebreitet worden

iſt , da doch auch dieſe Endung , die ſich mit Statiſt , Linguiſt ,

Copiſt ꝛc. reimet , an ſich ſelbſt nichts Boͤſes bedeuten kann .

Will man Flattergeiſter und Scheinheilige mit einem beſondern

Namen bezeichnen , und hat Verſicherung , daß man auf keine

Unſchuldige ſtoſſe ; warum muß die Pietaͤt herhalten ? Es iſt kein

Scherz . Die Erfahrung lehret es , unter den Thoren und in dent

Zechen wird bald einer , der ein wenig eingezogen iſt , ehe er ein

Wort der Lehre halben ſagt , mit dieſem Titul , welchen doch

mancher vom Pöbel nicht einmal ausſprechen kann , angegriffen .

Viel viel Pietaͤt wird durch den Pietiſten Unnamen erſtickt ,

abſonderlich in der erſten zarten Bluͤthe . Gott wird es richten .

Jud .v. 15 . 5



mals beruͤhmten Maͤnnern . Woraus Argwohn geſchoͤpft
und Anulaß genommen wurde , ihm hart zu begegnen .
Es hatte ſogar ein gewiſſer im Lande , welchem Malſch ſehr

viel Gutes erzeigt hatte , geſchrieben : Harmoniam H&re -

tico - Fanatico - Pietiſtico - Malſchianam ; welchen

aber Malſch in dem Conſiſtorio dergeſtalt entnervte , daß auf

Marggrav Friderich Magnus Befehl , die ganze Sache

mußlte unterdruͤckt werden .

Im Jahr 1707 . begab er ſich wegen des frar

Einfalls mit den drey jungen Baronen von Gemmin⸗

gen , davon der aͤlteſte, Philipp , nachher Director des

5 Creichgow , der andere , Keinhard , Gehetmer⸗Rath
d Cammer⸗Praͤſident des Fuͤrſtlich Vidiſchen Hauſes ,

und der dritte Caſimir Cammergerichts⸗Affeſfor zu Wetzlar
wurde , nach Frankfurt am Mayn . Er hatte bey dieſer

Gelegenheit einen angenehmen Umgang mit ſeinem alten

Rector , dem Kirchenrath Arnold . Er gab daſelbſt auch
einige Buͤcher, z. E. den Cornelium Nepotem , die

Diſticha Catonis , die er beſonders zum Gebrauch der Schu⸗

len eingerichtet hatte , heraus . Nach ſeiner Ruͤckkunft
ertheilte ihm Marggrav Friderich Magnus die Leibes⸗

freyheit , doch mit dem ausdruͤcklichen Beyſatz , daß er

ohne beſondre Erlaubniß ſich nicht in die Annahme aus⸗

waͤrtiger Dienſte einlaſſen ſollte . Er hat deßwegen auch
nach der Hand viele nahmhafte Plaͤtze , die ihm angetra⸗

gen worden , und beſonders das Directorat des Gymnaſſi
zu Goͤttingen ausgeſchlagen . Der beruͤhmte Seumann
wurde hernach anſtatt Malſchens berufen .

Anno
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Anno 1712 . nach Bulyowszky Tode wurde er Pro⸗

rector , und Anno 1735 . Kircheurath und Rector Gym⸗

naſti ; und arbeitete mit aller Unverdroſſenheit , unter vie⸗

lerley Widerwaͤrtigkeiten bis ins 68ſte Jahr ſeines Alters ;

denn er ſtarb Anno 1742 . den 12 . Sept . Er hatte in

der Geſchichte uͤberhaupt , beſonders in der alten , in den

Alterthuͤmern , in der lateiniſchen und griechiſchen Litte⸗

ratur eine groſſe Staͤrke . Auch kann man mit Wahr⸗

heit behaupten , daß er einer der groͤßten lateiniſchen Dich⸗

ter in Teutſchland , ja wohl in Europa geweſen ſey . Auf

ſehr viele hohe Haͤupter haben wir die ſchoͤnſten Gedichte .

Im Jahr 1702 . uͤberreichte er eines dem Roͤmiſchen

Koͤnig Joſeph 1. als er der Belagerung Landau beywoh⸗

nen wollte , und ſich zu Linkenheim aufhtelte . Außer den

ſehr vielen Gelegenheits - Gedichten , davon viele , die er in

ſeinen jungen Jahren gemacht hat , unter dem Titel : Ele —

gorum juvenilium monobiblos zu Frankfurt Anno 1702 .

herausgekommen ſind , haben wir eine Menge andere ,

unter welchen beſond ers ſeine Fabeln mit allgemeinem Bey⸗

fall aufgenommen worden ſind . Anno 1719 . gab er drer

Theile ſeiner Reiſebeſchreibungen in lateiniſchen Verſen

heraus , nachdem er von dem Marggraven fuͤr die Stadt⸗

kirche dahier eine Collecte zu ſammlen , ausgeſchickt wor⸗

den ) .
Ein

) Auf dieſer Reiſe wurde ihm zu Regenſpurg von den evangeli⸗

ſchen Herren Abgeſandten viele Ehre angethan . In dem Hannoͤveri⸗
ſchen hatte er einen beſondern Vorfall . Die Bediente des Abts

Molanus zu Lockum hielten ihn vor einen gemeinen Collectan⸗



Ein Englaͤnder , Eduard Cave verſprach demje⸗
nigen 50 . Guineen , der die Worte : Leben , Tod , Ge⸗

richt , Hoͤlle, Himmel , in zwey lateiniſche Verſe bringen
wuͤrde. Der Kirchenrath Malſch ſchrieb folgende :

itd quid eſt ? Bellum . Mors2 Belli clauſula .

Sed quid
udicium ? Examen . SAν Pœna : Polusque tri -

umphus .

Ich habe aber niemals gehoͤrt , daß er dieſe Verſe nach
England geſendet , oder um die Belohnung ſich be⸗

muͤht habe . Unter ſeinen Gedichten hat ihm das Carmen

Sapphicum , welches er Anno 1717 . bey Gelegenheit des

Reformations⸗Jubilaͤi mit der Aufſchrift : Cciclt “ C .

cidit Bahilon Septicollis ! verfertigt hatte , viel ? Achtung ,
aber auch vielen Verdruß zugezogen . Es wurde an ei —

nigen Orten nachgedruckt , ihm auch die Feder , mit wel⸗

cher es geſchrieben , zum Andenken in eine groſſe Bi⸗

bliothek in Teutſchland , abgefordert . Hingegen wurde der

rechtſchaffene Mann daruͤber von einem gewiſſen Geiſtlichen ,

Namens

ten , und meldeten ihn auch nur als einen ſolchen bey dem Abt ,
der ihm , ohne ihn vor ſich kommen zu laſſen , mit einem Gul⸗
den abfertigen ließ . Malſch , welcher von der ſonſt bekannten

Leutſeligkeit des Abts ein anderes Betragen erwartete , war un⸗

zufrieden , machte im Gaſthof ein groſſes Gedicht , und ſchickte es
dem Abt . Dieſer aͤußerſt beſchaͤmt, ſendet eilends ſeine Egui⸗
page und laͤßt ihn abholen , erzeigt ihm auch alle erſinnliche Hoͤf⸗
lichkeiten , und beſorgt hernach eine allgemeine Collecte in dem
Churfuͤrſtenthum .
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Ramens Weißlinger ) auf eine hoͤchſtunanſtaͤndige

Weiſe angegriffen , ſo daß der Eardinal von Rohan

als Biſchof zu Straßburg , ſein Mißfallen daruͤber zu er⸗

kennen gab . Mehrere ſeiner Gedichte haben wir noch

ungedruckt * ) ; ſo wie unter andern Abhandlungen ſei⸗—

nen Commentar uͤber den Propheten Daniel , und die

Offenbahrung Johannis ; deſſen ſich der beruͤhmte Brucker

bey dem engliſchen Bibelwerk h) bedient hat . Sein

Amtsnachfolger war

16 . Johann Waßmuth . Er wurde

in dem Dorf Wollmar , wo ſein Vatter ein Muͤller gewe⸗

ſen , nicht weit von dem Staͤdtlein Wetter in Heſſen Anno

1679 . geboren ; legte den erſten Grund in den Wiſſen⸗

ſchaften in der lateiniſchen Schule zu Wetter , und ſtu⸗

dierte hernach ſieben Jahre auf der Univerſitaͤt Rinteln ;

wurde Anno 170g . als Praͤceptor Cl . III . an das Gym⸗

naſium

) Dieſer gab heraus : Friß Vogel oder ſtirb . Wogegen
Malſch ſchrieb : Keines von beyden , Herr Weißlinger !

) Anno 1769 . gab ich ſeine lateiniſche Fabeln heraus . Sie

wurden mit allgemeinem Beyfall aufgenommen . Der damalige
Geheime - Rath und Landvogt von Wallbrunn zu Loͤrrach , dem ich
ein Exemplar zugeſchickt hatte , ſchrieb mir : „ Pergratum mihi ob⸗

tuliſti donum , amici & Inſtructoris quondam mei fideliſſimi ,
Malſohii Fabulas communicando ; cuius eruditione , laboribus ,
vitæ integritati , & pro Patria meritis par nunquam reſponſura
erit fama . Quis enim fortunæ iniquitatem acerbius illo exper -
tus eſt , & quale reportavit præmium Gympafli Durlacenſis ſo -

pultæ ante Rectoratum ejus antiquæ gloriæ & fulgoris reſtaurator .

) Man ſehe die Vorrede zu dem letzten Theil deſſelben .



naſium zu Durlach berufen . Er erhielte bald die zweyte

und endlich die erſte Claſſe . Anno 1725 . gieng er mit

dem Rector Boye nach Carlsruhe als Profeſſor Lingua⸗

rum Sanctarum , und Præc . Cl . I. Nach Malſchens

Tode , wurde er Prorector Gymnaſit , Oenn die Kirchen⸗

raths⸗Wuͤrde verbat er ſich ) , und ſtarb im Jahr 1750 .

Er war in der hebraͤiſchen , chaldaͤiſchen und griechiſchen

Sprache , ſo wie in der lateiniſchen ſehr erfahren , und

lehrete ſolche ganz vortreflich . Sein Grundſatz war :

Non multa , ſed multum . Die franzoͤſiſche und engliſche

Sprachen hat er durch eignen Fleiß ſo wohl erlernt , daß

er ſie andere lehren konnte ; hat auch verſchiedene Schrif⸗

ten aus denſelben ins Teutſche uͤberſetzt; wollte aber nie⸗

mals etwas von ſeinen Arbeiten durch den Druck bekannt

machen . Sein Wahlſpruch war : Bene vixit , qui bene

latuit . Die heil . Schrift Altes und Neues⸗Teſtament

hat er ſowohl in der Grundſprache als in den Ueberſe⸗

tzungen mit ſolcher Sorgfalt und Aufmerkſamkeit ſtudirt ,

daß ſchwerlich ein Hauptſpruch war , von dem er , wo

nicht immer den Vers , doch gewiß das Capitel , in dem er

ſtand , angeben konnte . Er war eine lebendige Concordanz .

Er wurde billig fuͤr einen gruͤndlichen Philoſophen und ſehr

accuraten Theologen gehalten .

17 . Johann Friderich Maler . Er kam

auf die Welt im Jahr 1714 . zu Haltingen in der Herr⸗

ſchaft Roͤteln , wo ſein Vatter Pfarrer geweſen . Den

erſten Unterricht bekam er von ſeinem Vatter ; er kam her⸗

nach Anno 1730 , auf das Pædagogium zu Loͤrrach , und

Anno
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Anno 1732 . auf das Gymnaſium hicher ; zog aber noch

ſelbiges Jahr auf die Univerſitaͤt Jena . Allda hoͤrete er

außer den theologiſchen Wiſſenſchaften , in mathematicis

und phyſicis den beruͤhmten Hamberger . Nach ſeiner

Heimkunft wurde er A. 1736 . Vicarius an der Hofcapelle

und Stadtkirche allhier ; fieng auch an bey dem Gymna⸗

ſio in den mathematiſchen Wiſſenſchaften Unterricht zu ge⸗

ben . Im folgenden Jahr wurde er wirklicher Prof .

Matheſeos und Phyſices , und zugleich Hofmeiſter der

Fuͤrſtlichen Edelknaben . Anno 1742 . wurde ihm neben

ſeiner Profeſſton die neuerrichtete Clallis intermedia zwi⸗

ſchen der zweyten und dritten Claſſe des Gymnaſti , im

folgenden die zweyte , und Anno 1734 . die erſte uͤbertra,
gen . Nach Waßmuths Abſterben Anno 1750 , wurde

er Prorector Gymnaſti mit Sitz und Stimme im Fuͤrſtl.

Kirchenraths⸗Collegio , A. 175 6. Rector und A. 1757 .

wirklicher Kirchenrath . Seine Lehrart war ganz vor⸗

treflich , und ſein Judicium unvergleichlich . Er hatte die

Ehre gehabt , unſern gnaͤdigſten Landesvatter und ſeinen

Durchleuchtigſten Herrn Bruder in ihren juͤngern Jahren
in den mathematiſchen Wiſſenſchaften zu unterrichten . Er

endigte ſein thaͤtiges und ruhmvolles Leben zu fruͤh im

J . 1764 . am Himmelfahrtstage . Sein Segen ruhet auf
ſeinen Kindern , und ſein Andenken wird nicht vergehen .
Wir haben von ihm außer verſchiedenen Diſſertationen ,
de Barometris ; de Juſiſfcatione u. a . m. r ) Hementa

Etymologica W0 CYec 1750 . 2) Kurzer und deut⸗

licher Unterricht zum Rechnen fuͤr Lehrende und Lernende

in



in den Schulen , auf hohen gnaͤdigſten Befehl aufgeſetzt .

Dieſes treſiche Lehrbuch hat wegen ſeines ſtarken Abgangs ,

eil es nicht nur in den ſaͤmmtlichen Badiſchen , ſondern

auch in entfernten Landen , eingefuͤhrt worden iſt , mehr ,

mals muͤſſen aufgelegt werden . 3) Geometrie und Mark⸗

ſcheidekunſt , mit einem Vorbericht von der Art die Geo⸗

metrie zu lehren . 4 ) Algebra zum Gebrauch hoher und

niedern Schulen . Dieſe beede Lehrbuͤcher kamen nach

Malers Tod in den Jahren 1767 . und 1769 . von Herrn

Hofrath A. G . Raͤſtner zu Goͤttingen vermehrt und mit

einer neuen Vorrede begleitet , allhier zu Carlsruhe heraus .

5) Phyſik oder Waturlehre , zum Gebrauch hoher und

niederer Schulen . Dieſes war die letzte Arbeit des ſel.

Mannes . Er konnte ſie vor ſeiner letzten Krankheit nicht

mehr ganz zu Ende bringen . Unſer Herr Hofrath Boͤck,

mann gab hernach im Jahr 1775 . heraus : Johann

Lorenz Boͤckmanns Naturlehre ; oder : die gaͤnzlich
umgearbeitete Maleriſche Phyſik .

18 . Johann Chriſtian Sachs .

Ich bin gebohren im Jahr 1720 . den 7. Sept . allhier

zu Carlsruhe , wo mein ſel . Vatter als Fuͤrſtlichet

Rentcammer⸗Rath Anno 1762 . geſtorben iſt . Ich legte

den erſten Grund in Sprachen und andern Wiſſenſchaften

auf unſerm Gymnaſio ; kam Anno 1732 . nach Halle in

Sachſen , wo ich die beruͤhmte lateiniſche Schule im Wayſen⸗

hauſe beſuchte , und außer den Humanioribus und andern

Wiſſenſchaften mich mit vielem Fleiß auf Matheſin legte /

die mir auch nachher ſehr beforderlich geweſen iſt . Im Jahl

1736 .
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etzt .5 1736, . verließ ich dieſe Anſtalten , und ließ mich von dem

dern
damaligen Prorector der Univerſität Gabriel Wolf /

ꝛhr⸗
inſcribiren , mußte aber wegen anhaltender Unpaͤßlichkeit

ark . nach Haus reiſen . Bald nach meiner Heimkunft wurde der

Beo⸗ Profeſſor haßmuth krank . Man trug mir ſeine Arbeit in

und der erſten und zweyten Claſſe auf ; ich gab zugleich privatim

nach
in Sprachen , auch in der Geometrie Unterricht ; und wur⸗

errn
de ſodann im folgenden Jahr als Præceptor Claſſis Tertiæ

mit berufen . Runmehr widmete ich mich ganz dem Gymnaſto,

aus .
weil ich immer ein vorzuͤgliches Vergnuͤgen am Unterrichten

und hatte ; predigte jedoch daben auch mehrere Jahre lang in

ſel. den hieſigen Kirchen und auf dem Lande oͤffentlich . Cate⸗

licht chismuslehren in der Kirche hielt ich ſehr oft , bis mir

bey zunehmendem Alter die Schwaͤchlichkeit meines Koͤr⸗
oͤck⸗

ann pers dieſe mir ſo angenehme Beſchaͤftigung unmoͤglich

lich
machte . Im Jahr 1739 . hielt ich im Namen des Gym⸗

naſti einen lateiniſchen Panegyricum auf den im Jahr

08. vorher geſtorbenen Herrn Marggraven Carl Wilhelm

lhier
honi Principis ; im folgenden eine teutſche Gluͤck⸗

wuͤnſchungs⸗Rede am Geburtstag unſers Durchleuch⸗

icher
tigſten Landesherrn , und im Jahr 1743 . als derſelbe mit

legte
kien

ſeinem Durchleuchtigſten Herrn Bruder , Marggrav Wil⸗

helm Ludwig die Reiſe in auswaͤrtige Lande antrat ,

hſel
deine lateiniſche Gluͤckwuͤnſchungs⸗Rede de Meio civium

erga principes Ac . Beede theuerſte Fuͤrſten geruheten
dern

te /
nebſt andern Durchleuchtigſten Prinzen dieſer Feyerlichkeit

Jaht
in eigener Perſon beyzuwohnen . Bey dem Antritt der

Landesregierung unſers gnaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn ,



hatte ich eine Rede in teutſchen Verſen verfertigt , konnte
ſie aber Schwachheits halber nicht ablegen . Im Jahr
1744 . wurde ich Profeſſor Hiſtoriarum & Poéſeos ; Anno
1748 . erhielt ich Claſſem ſecundam ; und Anno 1750 ,
Claſſem primam . Nach dem Abſterben des Kirchenrath
und Rector Malers Anno 1764 . wurde mir die Inſpe⸗
ction auf das Gymnaſtum uͤbertragen ; und bald darauf
wurde ich Rector und Aſſeſſor Conſtſtorit mit Sitz und
Stimme ; doch unter Beybehaltung der erſten Claſſe ,
wobey mich ein Gehilfe unterſtuͤtzen ſollte . Dieſe nicht
gemeine Laſt trug ich unter goͤttlichen Beyſtand neun
Jahre lang ; da ich von der Claſſe frey wurde . Den
Character und Rang eines wirklichen Kirchenraths hatte
ich im Jahr 1766 . erhalten .

Meine gedruckte Schriften ſind auſſer vielen la⸗
teiniſchen und teutſchen Gelegenheits ⸗Gedichten ; mehrere
Programmata ſowohl in teutſcher als lateiniſcher Spra⸗
che z. B .

Von dem Urſprung des Altfuͤrſtlichen Hauſes Ba⸗
den . Es wurde hernach in die Caols ruher nuͤtzliche
lungen eingeruͤckt .

Samm⸗

Von dem Leben Margg . Carls II . von Baden 1756 .
Von dem Leben Margg . Carls J. von Baden 1757.
Von dem Leben Marggraven Jacobs J. 175 7.
Von Marggray Hermann III . von Baden 1759 .
Beantwortung der Frage : ob Marggrav Zer⸗

manns IV . von Baden Gemahlin Irmengard Zer⸗

309
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zog Seinrichs des Schoͤnen oder Langen

Prinzeſſin geweſen ſey ? 1760 .

De Recforibus Lluſtris Eνniädſii 1765 .

Vom einreiſſenden Deismus 1765 .

De Hiſtorid dogmatis de S. S. Triade 1766 .

Von den milden Stiftungen in unſerm Vatterland ,

beſonders dem Vermaͤchtnis der Freyfrau Dorothea

Lucretia von Pelcke , geb. von Eſchau 1769 , in latei⸗

niſcher Sprache .

Von eben dieſem Vermaͤchtniß 1770 . teutſch .

Von der Theurung 1771 .

Von den Badiſchen Vaſallen inſonderheit den Frey⸗

herrn von Gemmingen 1772 .

Hiſtorid Eccleſiaſtica Novi Teſtamenti in tabulas

digeſta &c .

Das neue Teſtament mit Anmerkung 1759 .

Malſelui Fabulæ mit einer Vorrede 1769 .

Einleitung in die Geſchichte der Marggravſchaft ,

und des Marggr . Altfürſtl . Hauſes Baden , fuͤnf Baͤnde,

8. 1764 . 1773 .

Auszug aus denſelben , zum Gebrauch der Schulen

in den Badiſchen Landen , 8. 1776 . Ich verſprach da⸗

mals auch die Topographie meines Vatterlandes heraus

zu geben . Es iſt aber bisher aus guten Gruͤnden unter⸗

blieben .

Hiemit ſchlieſſe ich dann auch die kurze biographiſche

Nachrichten von den Rectoren unſers Gymnaſii . Der guͤti⸗

ge Gott hat unter denſelben , und unter allen Lehrern dieſer
2

Fuͤrſten⸗



Fuͤrſtenſchule , mir Unwuͤrdigen die beſondete Gnad e räwiez

ſen , daß er mich bey einem ſchwaͤchlichen Koͤrper und ei⸗

ner ſtets wankenden Geſundheit , das fuͤnfzigſte Jahr mei⸗

nes Lehramtes an dem Gymnaſio zuruͤcklegen laſſen . Der

ein und zwanzigſte Tag des Wintermonats 1786 . war

mir deßwegen ein wahrer Buß⸗Bet⸗ - und Danktag . An

demſelben konnte ich meinem Durchleuchtigſten Fuͤrſten
unter der Empfindung der tiefſten Ehrerbietung fuͤr die

mir ſo lange Jahre hindurch erzeigte Fuͤrſtliche Gnade

mit Mund und Herzen demuͤthigſt danken . Der Aller⸗

hoͤchſte ſey Sein und Seines Fuͤrſtlichen Zauſes Schild

und groſſer Lohn ! Ich ſah mit innigſter Ruͤhrung

meines Herzens eine nicht geringe Anzahl meiner ehema⸗

ligen Schuͤler und Zuhoͤrer von allen Staͤnden gegen —⸗

waͤrtig . Gott ſegne ſie alle in Zeit und Ewickeit !

Ich erblickte unter vielen Thraͤnen Kinder und Kindes⸗

kinder , und mit beſonderer Ruͤhrung den juͤngſten meiner

Soͤhne unter den Lehrern der Kirche und des Gymnaſtt .

Dein guter Geiſt ,o Gott , fuͤhre ſie alle auf ebener

Bahn !
HERR , ich bin zu gering aller Barmherzigkeit

und aller Treue , die du an deinem Knecht gethan haſt .

Darum lobe den HERRN , meine Seele , und vergiß

nicht , was Er dir Gutes gethan hat . Hallelujah !

Druckfehler . 85
13. J1465 . S . 23. l. §. oder Sulzburtz ,

S . 64 . 1 .2 0 b auszuſtreichen . l. 3. baten . S . 125, ) l. 2. Ca⸗

165
el. S . 1g4 . Es werden . S . 140 . l. 10. Cymnafiülin⸗S . 152,

9 . Fluͤfſigkeiten. S . 156 , J. 17. ihn . S . 121. l . 3. worden .
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